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Christliches und islamisches Gesellschaftsbild in Begegnung

In diesem Vortrag mit Diskussion sollen christliches und islamisches Menschenbild ein-
ander gegenübergestellt werden. Dies betrifft z.B. die Stellung der einzelnen Person oder 
der Gemeinschaft. Manche unterschiedlichen Verhaltensweisen werden damit verständ-
lich, bei manchen entdecken wir traditionelle Gemeinsamkeiten oder wir sehen auch die 
Unterschiede, die zu beachten sind.

Mag. Maria Duffner

Schleipfweg 27 a 
6830 Rankweil
T 05522 43267 
E maria.duffner@gmx.at

Bekannte und unbekannte Geschwister: Kirche und Kirchen
Der Vortrag stellt die evangelischen und orthodoxen Kirchen vor und geht auf das  
Verhältnis zur Katholischen Kirche ein.

Mag. Maria Duffner und Mag. Norbert Duffner

Schleipfweg 27a,
6830 Rankweil
T 05522 43267 
E maria.duffner@gmx.at 
E norbert.duffner@gmx.at

Festtagsikonen - Diameditation
Als Vorbereitung zu den großen Festen des Kirchenjahres meditieren wir Texte der  
Kirchenväter zu diesen Festen und die entsprechenden Ikonen. 
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Mag. Andreas Eder

Mäderstraße 20 
6923 Lauterach
T 05574 64147
E andreas.eder@tele2.at

Mag. Andreas Eder ist Religionslehrer, 
Historiker 

„Zwei aus der 'Wolke von Zeugen': Maria Stromberger und Ernst Volkmann“ 
Vortrag über zwei mutige ChristInnen aus Bregenz zur Zeit des Nationalsozialismus
Maria Stromberger hat sich als Krankenschwester freiwillig nach Auschwitz gemeldet,  
um dort zu "sehen, ob ich nicht etwas Gutes tun kann". Sie tat dies als "Engel von Ausch-
witz", so der KZ-Häftling Edward Pysz, bis sie selbst nicht mehr konnte. Ernst Volkmann 
war einer der ersten katholischen Wehrdienstverweigerer, der 1941 hingerichtet wurde 
und dessen Zeugnis Franz Jägerstätter entscheidend beeinflusste. Andreas Eder hat sich 
als Historiker und Mitglied der "AG erinnern" von Pax Christi intensiv mit diesen bei-
den Persönlichkeiten auseinandergesetzt. Literaturhinweis: Andreas Eder:  
Ernst Volkmann (1902-1941)-katholischer Kriegsdienstverweigerer aus Gewissensgrün-
den. „Ich gehe einen geraden, eindeutigen Weg“, in: „Ich kann einem Staat nicht dienen, 
der schuldig ist..“

Mag. Willibald Feinig

Bahnstraße 3 a 
6844 Altach
T 05576 74713
E wf.willibaldfeinig.at

Willibald Feinig hat Germanistik,  
Romanistik und Theologie studiert,  
ist AHS-Lehrer i.R. und Autor.

Evangelium aus Fleisch und Blut
Johannes XXIII.: Liebenswerter Christ, junggebliebender Alter, 
nachhaltiger Reformer
Vortrag und Gespräch, evtl. mit Lesung und Ausstellung
Willibald Feinig hat Papst Johannes XXIII., der durch seinen lebenslang geübten Glau-
ben, durch seine Persönlichkeit und durch den Mut zum Zweiten Vatikanischen Konzil 
eine Zentralgestalt der Kirche geworden ist, ein ungewöhnliches Büchlein gewidmet 
(Vergessener Gesandter, Otto Müller, 2005). Es ergänzt die Wanderausstellung „Prophe-
tisches Vermächtnis“ (12 Tafeln, 70 x 100).

Johannes XXIII. selig

Er hat den 3. Weltkrieg (mit)verhindert
Er hat sein langes Leben lang aus seinem kirchlichen Umfeld, wie es war, das Beste ge-
macht und darüber hinausgeschaut.
Sein Beten war nichts Äußerliches,; sein Traditionsbezug frei von Komplexen; durch 
Einverleibung liebenswerter Vorbilder und durch die unaufhörliche Arbeit an seinem 
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Denken und Wollen hat er, als alter Mann Papst geworden, „ungeheure geistliche Ener-
gien“ (Zitat G.B. Montini, später Paul VI.) in anderen - auch NichtkatholikInnen und 
NichtChristenInnen - geweckt. Vom „vergessenen Gesandten“ - so der Titel des Buchs, 
das Willibald Feinig dem Bauernbub und Konzilpapst Johannes XXIII. gewidmet hat - 
kann man viel lernen. Besonders den Humor und die Konsequenz, die es für die uner-
lässlichen kirchlichen Reformen braucht.

Referatdauer: ca. eine Stunde. Der Referent stellt auch eine kleine Ausstellung zu Ange-
lo Roncalli („Prophetisches Vermächtnis“, 12 Tafeln 70x 100) zur Verfügung. Das Buch 
(„Willibald Feinig, Vergessener Gesandter. Denkmal für Johannes XXIII.“ (130 S., geb. 
mit Fotografien von Nikolaus Walter ) ist 2005 im Otto Müller Verlag, Salzburg, erschienen.

Psalmwind – Einübung in den langen Atem der Psalmen anhand von zwei oder drei 

Alltagspsalmen, nach dem Urtext neu übersetzt

Psalmen - ?! Etwas für Insider, etwas Esoterisches? Auch wenn sie im „Gotteslob“ stehen, 
auch wenn die Heiligenkreuzer Mönche damit in die Charts kommen - wem sind die 
Psalmen vertraut?
Schon zu Jesu Zeiten waren manche der 150 Gedichte des Gesangbuchs der Juden 1000 
Jahre alt. Jesus hat sie auf den Lippen getragen, im Kopf (auswendig, Bücher und In-
ternet gab es ja nicht) und im Herzen. In der Todesstunde hat er den Psalm 22 gebetet: 
Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? / Weit davon entfernt mich zu 
retten, ist mein Brüllen und Schreien!“
Ja, es sind Gedichte, Lieder (auch die Singanweisungen stehen in der Bibel), in denen 
nichts ausgespart wird, in denen der vom Schicksal Geschlagene ringt mit seinem Gott, 
sein Privatestes, auch Zorn und Hass, zur Sprache bringt. Andere, in denen die Gemein-
schaft zur Einsicht kommt; aber auch Jubel- und Triumphgesänge und Freudenlieder. 
Auch richtige kleine „Schlager“ sind überliefert („Der Herr ist mein Hirte), aus vertrau-
ensvollem Beten entstanden, in dem „Gott“ uns näher ist als unser Inneres. So hat es 
Aurelius Augustinus formuliert, der wohl nicht Christ geworden wäre, hätte er nicht in 
Mailand Psalmen beten gehört.
Alle Psalmen sind auf ihre Art Kunstwerke. Sie bedeuten eine Herausforderung für die 
Schönheitsverliebten (denn es sind Gespräche mit „Gott“, nicht mit sich selbst) wie für 
die Gläubigen (denn es sind Gedichte zum Singen, Spielen und Mitfühlen, nicht Lehrsät-
ze.) Die frühen Christen haben die Gnade gehabt, die Psalmen 1:1 zu übernehmen und 
zu pflegen. Daher haben wir heute das gleiche Lieder- und Gebetsbuch wie Juden.
Der Altacher Schriftsteller Willibald Feinig arbeitet seit langem an einer Transkription 
(Übertragung in unsere Schrift) und Neuübersetzung der Psalmen nach dem Urtext um 
dieses große gemeinsame Erbe zu nützen.

Dauer: ca. eine Stunde
Mit Beispiel einer Psalm-Vertonung und Mini-Hebräisch-Kurs. Die Kopiervorlagen 
werden zur Verfügung gestellt. Gewöhnlich geht der Referent von den Psalmen 95, 4 und 
90 aus (ursprünglich Zählung), die im christlichen Stundengebet einen zentralen Platz 
haben, bei Bedarf sind Änderungen möglich.



26

Angelika Felder

Herrenfeld 52 
6972 Fußach
T 05578 72563 
E felderangelika@
yahoo.de

Angelika Felder, Jahrgang 1955, ist verhei-
ratet und Mutter von drei erwachsenen 
Kindern. Seit 15 Jahren ist sie Religions-
lehrerin in der Volksschule. 1997-99 hat 
sie die Ausbildung zur Bibliodramaleiterin 
gemacht und arbeitet seither mit unter-
schiedlichen Gruppen in diesem Bereich. 
2004-2006 hat sie den ersten Teil der  
Psychodrama Ausbildung absolviert und 
ist seither auch „Psychodrama Assistentin“.

Bibliodrama als Wegzehrung

Auseinandersetzung mit je einem anderen Bibeltext (nach Wahl gemeinsam ausgesucht 
oder angeboten) in der Sprache des Bibliodramas (auch in unterschiedlichen Techniken)
Dauer: 6 Abende á 2,5 Stunden

Bibliodrama –  
Erarbeiten einer Bibelstelle mit dem Ziel, sie im Gottesdienst zu spielen
Die Teilnehmenden setzen den Text des Evangeliums des Gottesdienstes (auch WG) in 
Bilder, in szenisches Spiel oder in Wort und Klang um.
Dauer: 4 Einheiten á 2,5 Stunden
Bibliodrama – Werkstatt
Auseinandersetzung mit einem oder mehreren Bibeltexten (je nach Wunsch) auf unter-
schiedliche Arten.
Dauer: 2 bis 4 Einheiten á 2,5 Stunden

Was hat die Bibelgeschichte mit meinem Leben heute zu tun?
Bibliodrama stellt einen Raum zur Verfügung, in dem es zur Begegnung mit dem Text 
und mit dem Geschehen dahinter, mit dem Du der Teilnehmenden und der eigenen 
Lebenserfahrung kommen kann.
Dauer: eine bis drei Einheiten á 3 Stunden, jeweils ein Halbtag oder Abend möglich

Schnupperabend Bibliodrama
Auseinandersetzung mit einem Bibeltext nach Wunsch in der Sprache des Bibliodramas. 
Anfanghaftes Kennenlernen dieser Leseart. 
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Herma Feurstein

Zur Egg 779
6867 Schwarzenberg
T 05512 3104
E feurstein.herma@ 
aon.at

Pädagogin, ausgeb. Team-, Gruppen- und 
Seminarleiterin, zertf. Pilgerbegleiterin

Im Pilgerschritt

von Schwarzenberg (A) nach St. Gallen (CH) in drei Tagen

Wir wissen uns von der Erde getragen und gehen - Schritt für Schritt - auf unser Ziel  
(St. Gallen) zu.
Dabei können wir uns öffnen für die Natur, die Geschichte, die Kirchenkunst, usw...

Mag. Klaus Feurstein

Dr.-Waibel-Straße 10 
6850 Dornbirn
T 05572 36702
M 0699 81553508
E klaus.feurstein@ 
inode.at, 
E klaus.feurstein@kath-
kirche-vorarlberg.at

Mag. Klaus Feurstein ist Religionslehrer, 
Filmwissenschafter und arbeitet als  
Medienpädagoge an der Medienstelle der 
Diözese Feldkirch.

Der Mann ohne Vergangenheit - Filmabend mit filmisch-theologischer Einführung

Ein klinisch Toter erwacht wieder zum Leben und wird im Milieu der Armen und Aus
gestoßenen zum Erlöser seiner Leidensgenossen. 
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Pfr. Cons. Otto Feurstein

Gerbergasse 18b 
6850 Dornbirn
T 05572 41729
E otto.feurstein@tele2.at

Otto Feurstein ist Pfarrer in Dornbirn 
St. Martin.

Die Messfeier und mein Leben
Der angebotene Abend will helfen, dass die Liturgie zu einer lebensfördernden Drama-
tik führt. Wenn wir Gott begegnen, auf sein Wort hören und in der Folge Verwandlung 
erfahren, werden gleichzeitig Weichen für den Alltag gestellt. 

Gott heilt deine Beziehungen – Das Rosenkranzgebet
Dieser Abend will aufzeigen, dass auch im Rosenkranzgebet alle Aspekte menschlichen 
Lebens angesprochen werden bzw. ins Gebet hineingenommen werden können. 

Mit Jesu Worten beten
Es geht darum, das Vater unser zu beten und zu leben. Dies wird veranschaulicht an den 
Gebetsschriften des Vater unsers. Voraussetzung ist eine persönliche Beziehung zu Gott. 

Mit Psalmen auf dem Weg
Der Abend will helfen, Wege zu entdecken, wie auch heutige Menschen in die Gebets-
muster der Psalmen eintreten können.

Wenn durch Versöhnung Kräfte frei werden
Ziel ist es, praktische Hilfestellungen zu geben, dass nach einem Schach-Matt wieder 
Lernschritte erfolgen, durch die neue Freude, Vertrauen und Optimismus ermöglicht 
werden.
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Prälat Dr. Hans Fink

Bahnhofstraße 13 
6800 Feldkirch
T 05522 73169, priv. 

Dr. Hans Fink ist Theologe und Religions-
pädagoge und Referent für Ordensgemein-
schaften

Das Lukasevangelium – Ein Buch für Leute von heute
Die Beschäftigung mit der Zeitsituation, in der Lukas lebte und schrieb, soll uns helfen, 
heute aus dem Evangelium zu leben. Die Entdeckung der Langsamkeit und des Umgangs 
mit dem Wohlstand sind zwei besondere Momente dieses Lebensstils, die auch heute 
(wieder) aktuell sind.

Erziehen durch erzählen
Die Bedeutung des Erzählens ist in den vergangenen Jahren für verschiedene Lebens
bereiche neu entdeckt worden. Der Referent zeigt an verschiedenen Beispielen auf, 
WARUM, WAS und WIE erzählt werden kann und soll.

„Fenster zu Gott“ Über das Verhältnis der katholischen Kirche zu den Weltreligionen
Welche Herausforderungen, gerade auch in Bezug auf den Islam, stellen sich dadurch für 
uns als Kirche und für uns als Pfarrgemeinde?

Wenn der Glaube Hand und Fuß bekommt
Glaube, der als Wissen im Kopf stecken bleibt, ist ein halbierter Glaube. Er muss lebens
wirksam werden, indem er Hände und Füße bewegt. Jesus zeigt das selbst an einer der 
schönsten Geschichten des Neuen Testaments: in der Geschichte des Barmherzigen 
Samariters und in seiner eigenen Lebenspraxis. 

Wenn ihr betet, sprecht!
Das Vater unser ist mehr als ein Gebetstext: Es ist eine Kurzform des ganzen Evange
liums, eine Gebets-, ja sogar eine Lebensordnung.
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Univ. Prof. Dr. Georg Fischer SJ

Sillgasse 6
6020 Innsbruck
T 0512 5078640
E georg.fischer@uibk.ac.at

Univ. Prof. Dr. Georg Fischer SJ ist  
Professor für Altes Testament an der  
Universität Innsbruck

Der Prophet Jeremia, ein Vorläufer Jesu

Gottes Wort im AT: neue Kraft und Ideen für das Predigen

Ein Weg zu eigenem Auslegen: Hilfen zu selbständigem Verstehen der Bibel

Viele weitere alttestamentliche und bibeltheologische Themen sind nach Rücksprache 
möglich.

Michael Fliri

Bahnhofstraße 13
6800 Feldkirch
M 0664 8240205
E michael.fliri@ 
kath-kirche-voralberg.at

Diözesanarchivar

Kirche und Nationalsozialismus in Vorarlberg aus der Innensicht:  

Die Schöch-Chronik

Mag. Klaus Gasperi

Eschenrain 28/5
6835 Muntlix
T 05522 90884
E klaus.gasperi@tele2.at

Klaus Gasperi ist Theologe und  
Germanist. 

Auf dem Franziskusweg nach Assisi - Lichtbildervortrag
Vorstellung des neuen Franziskusweges, der als Pilgerweg auf den Spuren des Franziskus 
in drei Wochen durch die Toskana und Umbrien führt. Die praktischen Informationen 
zum Pilgerweg werden durch einführende Gedanken zu Leben und Spiritualität des Hl. 
Franziskus ergänzt.
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Renate Gassner

Weglersfeld 9
6842 Koblach
M 0699 11162661
E renate-gassner@tele2.at
www.renate-gassner.com

Renate Gassner ist diplomierte Ehe-,  
Familien- und Lebensberaterin,  
20 Jahre freie Mitarbeiterin des Ehe- und 
Familienzentrums.

Mein Glaubensweg

Unser Glaube wurde geprägt durch das Elternhaus und durch unser Umfeld.
- Welche Glaubenserfahrungen haben mich geprägt?
- Bin ich ein/e Suchende/r?

Ist das Vertrauen gewachsen oder die Zweifel?
In einer Atmosphäre der Achtung und Annahme versuchen wir unserer Glaubens
geschichte nachzuspüren.

Msgr. Eugen Giselbrecht

Dorf 194, 6933 Doren
T 05516 29052
M 0664 8240242
E eugen.giselbrecht@gmx.at

Ohne Sonntag gibt es nur Werktage
Von vielen Seiten tobt der Angriff auf den gemeinsamen, arbeitsfreien Sonntag, obwohl 
das Geschenk dieses Tages allen zugute kommen könnte. Sowohl das Leben jedes einzel-
nen wie auch das Leben in Familie, Vereinen und jeglicher Art von Gemeinschaft und 
die ganze menschliche Gesellschaft brauchen dringend die Unterbrechung des Alltages 
durch einen gemeinsamen freien Tag, den Tag des Herrn. Wie Gott am 7. Tag geruht und 
sein Werk vollendet hat und Menschen und Schöpfung daran teilhaben lassen will und 
wie durch Jesu Tod und Auferstehung eine neue Schöpfung werden soll, dürfen wir in 
der Feier dieses Tages immer neu entdecken.

„Wer die Bibel nicht kennt, kann Christus nicht kennen“
Das 2. Vatikanische Konzil wollte die Schatzkammer des Wortes Gottes öffnen und allen 
zugänglich machen. Trotzdem ist die Bibel noch immer ein Stiefkind vieler Christen. 
Warum und wie kann dieses Buch der Bücher besonders für uns Christen zum Buch 
erfüllten Lebens werden?
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„Kirche Jesu, wohin geht dein Weg?“ 
Oft sind wir in großer Sorge, wie die Entwicklung unserer Kirche wohl weitergehen wird. 
Dann kann es hilfreich sein, das Volk Israel in die Gefangenschaft Babylons zu begleiten 
und zu entdecken, wie dem verängstigten Volk Gottes in der Zerstreuung unter total 
anderen Glaubensüberzeugungen neue Anfänge und Aufbrüche geschenkt wurden. Da 
dürfen auch wir uns fragen: Was kann uns heute Mut machen, wenn wir erfahren  
müssen, wie wir mehr und mehr zu einer kleinen Herde inmitten ganz anderer Lebens-
modelle werden?

Msgr. Mag. Peter Haas

St.-Peter-Straße 2
6700 Bludenz
T 05552 6221912
M 0664 8240233
E pfarrer.peter.haas@
cable.vol.at

Mag. Peter Haas ist Theologe, Pfarrer in 
Bludenz und Dekan der Dekanate Walgau 
und Montafon.

Die Bibel fiel nicht vom Himmel

Der Vortrag gibt einen Einblick in die Entstehung des Neuen Testaments.

Elisabeth Hämmerle

Johann-Straußgasse 22c 
6850 Dornbirn
T 05572 24420
E elisabeth.haemmerle@
gmx.at

Elisabeth Hämmerle ist dipl. Erwach
senenbildnerin, Bibelrundenbegleiterin, 
Bibliodrama- und Bibliologleiterin,  
Ausbildung in Bewegungs- und Tanz- 
therapie, Labyrinth-Begleiterin.

Bibliolog
Im Bibliolog wird der Text zu einem Raum, den wir entdecken und erfahren können, in 
dem wir in unserer Vorstellung zu einer Gestalt aus der biblischen Geschichte werden. 
Diese Methode ist besonders als Vorbereitung für einen Gottesdienst hilfreich.
Für größere Gruppen geeignet.

Bibliodrama
Das Bibliodrama ermöglicht verschiedene kreative Zugänge zu biblischen Texten und  
will uns in unserer Ganzheit von Leib, Seele und Geist ansprechen.
Gruppengröße: 8-15 TN 
Dauer: eine oder mehrere Einheiten von zweieinhalb Stunden bis zu Tages- oder  
Jahresgruppen
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Selig der Mensch 
Psalmen und ihre bewegende Kraft

Mit Weisheit, Witz und Widerstand
biblische Frauengestalten

…bis an der Sehnsucht Rand
biblische Weggeschichten

Auf Gottes Stimme hören  
Lebensimpulse aus der Welt der biblischen Träume

Die Nacht – Zeit der Geheimnisse
Biblische Nachtgeschichten

Zwischen Himmel und Erde
Berge als Orte der Gottesbegegnung

Biblische Gärten 
als Orte der Verwandlung

oder Bibeltexte nach Wunsch

Univ. Prof. Dr. Martin Hasitschka SJ

Sillgasse 6, 
6020 Innsbruck
T 0512 5078610
E martin.hasitschka@
uibk.ac.at

Univ. Prof. Dr. Martin Hasitschka SJ  
ist Professor für das Neue Testament an 
der Universität Innsbruck.

Der mitfühlende Hohepriester
Grundzüge einer Christologie des Hebräerbriefes

Der Hebräerbrief zählt zu den spät (90iger Jahre) entstandenen Schriften des Neuen 
Testaments. Er versteht sich als "Wort des Trostes" (Hebr 13, 22) und will Christen, die in 
Gefahr sind, angesichts von allem Leid und Verfolgung im Glauben an Christus schwach 
zu werden, ermutigen, und zwar durch eine Neuinterpretation des Osterereignisses. Der 
Hebräerbrief hilft auch uns in der heutigen kirchlichen Situation, indem er uns Christus 
vor Augen stellt und zeigt, was wir an ihm eigentlich haben.
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„Siehe, ich komme bald“
Die Offenbarung des Johannes und ihre Christusbotschaft

Nicht nur die bedrängten Christengemeinden in Westkleinasien gegen Ende des ersten 
Jahrhunderts, sondern auch die Kirche in unseren Tagen motivert das prophetische 
Buch, das Johannes auf Patmos verfasste, fest und standhaft zu bleiben im Glauben an 
Christus. Er, der Auferstandene, ist in einzigartiger Weise bei Gott und zugleich bei uns. 
Das zentrale Christusbild ist das vom Lamm, Sinnbild für Verzicht auf Mittel der Gewalt. 
Die an Christus Glaubenden haben jedoch die Zuversicht, dass das wehrlose Lamm alle 
unheilvollen Mächte und Gewalten, die unser Leben bedrohen, und sogar die Macht des 
Todes überwinden wird.

Anna Elisabeth Heber

Dorfstraße 102
6713 Ludesch
T 05550 2991
E annaelisabeth.heber@
gmx.at

Absolventin des  
PilgerbegleiterInnen - Lehrganges

Ein Tag als Pilger unterwegs

Wir beginnen mit dem Pilgersegen in der St. Martinskirche in Ludesch. Wandern durch 
den sonnigen Walgau. Das Ziel ist die Basilika in Rankweil, in der wir für unsere Anlie-
gen genügend Zeit haben und den Tag schön ausklingen lassen.

Dauer: 1 Tag
Gruppengröße: 6 - 12 TN
Erfordernisse: Alle mit guter Kondition und Ausdauer, die wandern, pilgern und dies 
mit spirituellen Themen verbinden wollen.

Pfr. Mag. Reinhard Himmer

Schorenquelle 5
6850 Dornbirn
T 05572 23344
E pfarre.bruderklaus@
utanet.at

Pfarrer Mag. Reinhard Himmer ist seit 
2000 Pfarrer der Pfarre Bruder Klaus in  
Dornbirn. Geistlicher Assistent der Katho-
lischen Männerbewegung, der Cursillo- 
Gemeinschaft und der „Teilengruppen“.

Die Bergpredigt – Ermutigung und Herausforderung

Anhand ausgewählter Stellen der Bergpredigt – einem „Herzstück“ der Botschaft –  
soll aufgezeigt werden, wie Jesus lehrte und was er unter einem Leben „in der größeren 
Gerechtigkeit“ verstand.
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Die Leidensgeschichte Jesu

In den letzten 60 Jahren haben geschichtliche, archäologische und medizinische  
Forschungen viele herkömmliche Vorstellungen von Prozess, Leiden und Tod Jesu in  
ein neues Licht gestellt. Der Vortrag möchte dazu einen Überblick vermitteln.

Islam und Christentum

Das Kennen des Gemeinsamen und des Unterscheidenden kann uns helfen, die Angst 
sowie das im Laufe der Geschichte oft leidvolle Gegeneinander dieser beiden großen 
Religionen, das im Blick auf die bestehende Weltsituation noch lange nicht geheilt ist,  
zu mindern.

Jesus und das Geld

Der Umgang des Christen mit Besitz und Reichtum ist ein unangenehmes Thema,  
weil Jesus dazu herausfordernde Aussagen gemacht hat.

Kirche – eine zerstrittene Familie?

Warum tun sich Katholiken im Gespräch und im Umgang innerhalb der eigenen Kirche 
oft schwerer als mit Andersgläubigen? Wie wäre es möglich, zu einem besseren / guten 
Miteinander zu finden?

„Was Jesus von Gott und seinem Reich erzählt“
Jesu Botschaft anhand der Gleichnisse nahe zu kommen, ihn selber und den himm-
lischen Vater besser kennen- und tiefer lieben zu lernen, ist das Ziel dieser biblischen 
Begegnung mit dem „Geschichten erzählenden Gottessohn“.

Dr. Markus Hofer

Bahnhofstraße 13 
6800 Feldkirch
T 05522 3485200
E markus.hofer@
kath-kirche-vorarlberg.at

Markus Hofer, Dr. phil. Mag. theol.,  
studierte Philosophie, Theologie,  
Germanistik und Kunstgeschichte in Inns-
bruck, leitete neun Jahre das Katholische 
Bildungswerk und nun seit vielen Jahren 
das Männerbüro der Diözese.  
Vielfältige Referententätigkeit, Buchautor.

Die Natur als Schöpfung Gottes
Franz von Assisi und Hildegard von Bingen hatten einen tiefen Bezug zur Natur.  
An ihnen wird deutlich, was Spiritualität der Schöpfung heißen könnte.

Fidelis von Sigmaringen – Ein Mann, an dem man sich reibt
Der Hl. Fidelis von Sigmaringen ist ein Mann, an dem man sich heute reibt. Angesichts 
des „Kriegs der Kulturen“ ist die Auseinandersetzung mit diesem Glaubenskämpfer eine 
spannende Sache.
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Firmung – was ist das?

Der Übergang ins Jugend- und Erwachsenenalter ist, wie jede andere Verwandlung auch, 
mit Ängsten, Sorgen und Schmerzen verbunden. In der Firmung sollen die angehenden 
Jugendlichen bestärkt werden, diesen Übergang zu gehen und von der Kindheit langsam 
loszulassen. 

Franz von Assisi. Ein Mann geht seinen Weg

Jenseits der falschen Bilder vom lieben, netten, frommen Franziskus tut sich beim Blick 
auf Franz als Mann eine faszinierende Gestalt auf, mit Ecken und Kanten, radikal und 
verrückt gleichzeitig, ein wilder Mann. 

Glaube und Lebenslust

Viele verbinden mit dem Glauben eine tief ernste Haltung, in der das Meiste sündhaft 
ist, was lustvoll wäre. Die biblische Perspektive ist viel eher fromm und lebenslustig. „Ge-
nießen aus der Hand Gottes“ könnte das Motto einer biblischen Alltagsspiritualität sein.

Hildegard von Bingen – eine Frau als Prophetin
Im Mittelalter galt Hildegard als Prophetin der Kirche! Die rührige Äbtissin mit ihren 
vielfältigen Begabungen und ihrem starken weiblichen Selbstbewusstsein ist eine der 
bedeutendsten Frauengestalten des Mittelalters und der Kirche überhaupt. 

Himmel, Hölle, Fegefeuer – oder doch nur Halleluja?
Ist der Schrecken des Todes gläubigen Menschen noch zumutbar oder sollten wir am 
Grabe Halleluja singen? Der Umgang mit Sterben und Tod rührt immer auch an Fragen 
des Glaubens. 

Jesus für Männer

Vielleicht lohnt es sich, Jesus auch als Mann wieder in den Blick zu kriegen, damit er für 
uns Männer greifbar bleibt. 

Männer glauben anders

„Die Kirche hat sich selbst auf ein Betreuungsinstitut für Jugendliche, Frauen und alte 
Menschen reduziert. Wir werden da nicht vermisst“, meinte ein kirchenferner Mann. 
Kann die Kirche mit ‚ganzen Männern‘ überhaupt etwas anfangen? Oder hat Mutter 
Kirche mit ihnen ein Problem?

Nur Django kennt keine Gnade

Männer und ihr Glaube

Django ist der Prototyp des einsamen Westernhelden, der gnadenlose Rächer: Gott 
vergibt - Django nie! Doch das Leben wird gnadenlos zu dem, der keine Gnade kennt. 
Männer tun sich manchmal schwer mit dem Vertrauen in etwas, das über ihre eigene 
Kraft hinaus geht.
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Wein in der Bibel
In den biblischen Bildern vom Himmel spielt der Wein eine große Rolle! Sie werden sich 
wundern, was die Bibel zu unserem Thema zu sagen hat …

Weniger ist mehr

Eine kurze Anleitung zum guten Leben
Das gute Leben ist auf jeden Fall weniger als alles. Wenn alle Versprechungen der Wer-
bung in Erfüllung gingen, wäre es nicht das gute Leben. Man kann es nämlich nicht 
konsumieren, sondern muss es leben. Und das Schönste ist: Nur im Unperfekten lässt 
sich gut leben!

Prof. Mag. Dr. Agnes Juen

Im Brühl 38/2 
6800 Feldkirch
T 05522 75905
E juen.agnes@vol.at
E agnes.juen@ 
kath-kirche-vorarlberg

Prof. Dr. Agnes Juen ist Theologin und 
Psychologin, Religionslehrerin an Berufs-
bildenden Höheren Schulen. Seit vielen 
Jahren in der Erwachsenenbildung tätig, 
Bibliodramaleiterin und Geistliche  
Begleiterin, Exerzitienleiterin und Psycho-
therapeutin.

Bibel neu erleben – Bibliodrama
Bibliodrama eröffnet Wege zu tieferen Begegnungen mit sich selber, mit anderen  
und mit Gott. Auf ganzheitliche Weise werden biblische Texte mit dem eigenen Leben  
in Verbindung gebracht. Auswahl der Bibeltexte nach Wunsch und nach Vereinbarung. 
Als Seminar (3 Abende á 3 Stunden) oder Besinnungstage geeignet
Biblische Inhalte: Wunder- und Begegnungsgeschichten, Gleichnisse und Weisheitslite-
ratur, Urgeschichten, Prophet/innen, Männer und Frauen der Bibel, Paulus u.a.
Themen: Geisterfahrungen; Hoffnungsbilder; Heilsame Begegnung; Den Wirkkräften 
meiner Ahnen nachspüren; Der innneren Stimme trauen.

Meditation - Kontemplation
Das dynamische Verhältnis von Bewegung und Ruhe, von Schatten und Licht, hält uns 
lebendig und sensibel für das Wesentliche im Leben. Um diese Balance immer neu zu 
finden und dem Geheimnis unseres Daseins nachzuspürenn, wollen wir uns einüben in 
das achtsame Wahrnehmen in Stille.
Je nach Wunsch der Gruppe wird Mediation oder Kontemplation angeboten.  
Neben Körper- Wahrnehmungs- und Entspannungsübungen gibt es biblische Impulse,  
Gesprächsmöglichkeiten und Stille als Begegnungsraum mit sich und mit Gott.

4 Einheiten á 1,5 Stunden
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Mystik

Das Suchen und die Sehnsucht des Menschen gehen mit dem Sichfindenlassen durch 
Gott einher. Das wachsende Interesse der Menschen an spirituellen Orientierungen 
führt uns auf die Spur der Mystiker/innen, die Gott im Leben einen Ort sichern. Ihre 
spirituellen Erfahrungen sind Quelle für Hoffnung und Lebendigkeit in Zeiten großer 
Herausforderungen. Vortärge: Teilhard de Chardin / Madeleine Delbrel / Teresa von 
Avila / Johannes vom Kreuz

Heilsame und unheilvolle Erfahrungen mit Gottesbildern
Gott ist mehr als ein Mosaik von Bildern. Es werden gängige Gottesbilder hinterfragt 
und Möglichkeiten geboten, unheilvolle Fixierungen zu erkennen und loszulassen. Als 
sinnliche Wesen brauchen wir Bilder. Sie können uns wie Fahrzeuge weiterführen und 
leider auch an der Begegnung mit Gott hindern. Welche Bilder und Vorstellungen von 
Gott sprechen mich an? Welche berühren mich derart, dass sie mich zu einer Begegnung 
mit Gott führen?

Jesus - Wegbegleiter

Jersus, dieser nahe Unbekannte, der Wege zum Heil aufgezeigt hat - wer ist dieser Mann?

Msgr. Dr. Walter H. Juen

Liebfrauenberg 10
6830 Rankweil
T 05522 44224
E basilika.rankweil@
aon.at

Offizial (Leiter des Diözesangerichts)  
diözesaner Kirchenanwalt im  
Seligsprechungsverfahren, Rankweil

„Seligsprechung - Was ist das?“

Es ist das erste Mal, dass mit Carl Lampert ein Vorarlberger in der Neuzeit selig gespro-
chen wurde. Wie man "selig" wird und was das heute bedeuten kann, darüber geht es 
in diesem Vortrag mit anschließender Diskussionsmöglichkeit. Dr. Walter Juen hat das 
Seligsprechungsverfahren Carl Lamperts vom ersten Moment der Einleitung bis zum 
Warten auf den Seligsprechungstermin und vollendung der Seligsprechung begleitet und 
mitgestaltet und kann aus erster Hand berichten.



39

Reinhold Künz

Torbachstraße 1
6971 Hard
T 05574 64983
M 0664 2329225

Applaus für das Leben!

Unter diesem Titel soll die Lebensfreude, der Lebensmut und die Lebenskunst zur  
Sprache kommen.

Die große Freude, ewig zu leben

Wir alle brauchen ein Ziel. Der Mensch ohne Ziel verliert den Sinn des Lebens. Junge 
Menschen haben das Leben vor sich als Ziel. Was aber hat der ältere, kranke Mensch? 
Wir haben ein schönes Ziel – ewig bei Gott zu leben! Ist das nicht eine große Freude?

Die kleinen Freuden im Alter

Einsamkeit, Isolation, Sorgen um die Kinder und Enkelkinder, die Beschwerlichkeiten 
des Alters, all das belastet Menschen oft sehr. Dagegen möchte dieser Beitrag ganz  
bewusst jene kleinen, alltäglichen Ereignisse ansprechen und verstärken, die gelingen,  
die wertvoll sind. 

Zuversichtlich älter werden

Es gibt sicher keine Rezepte, wie in einem Kochbuch, aber acht markante Regeln  
erfahrener Menschen sollen in diesem Vortrag wertvolle Hinweise geben, wie dieser  
Lebensabschnitt besser bewältigt werden kann.

P. Peter Lenherr

Bildungshaus St. Arbogast 
6840 Götzis
T 05523 6250126
E peter.lenherr@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

P. Peter Lenherr, geb. 1942, ist Steyler 
Missionar und Seelsorger in St. Arbogast. 
Frühere Tätigkeiten: Jugendseelsorge  
und Pfarrseelsorge in Ecuador und Wien.  
Weiterbildungen in Jugendpastoral, 
Glaubens- und Erwachsenenbildung und 
geistlicher Begleitung.

Das Apostolische Glaubensbekenntnis

Bei unserem Treffen versuchen wir, Gewohnheiten abzuschütteln und denken nach, 
was wir Christen/innen wirklich glauben, was uns denn letztlich Zuversicht gibt. Dann 
schauen wir, was davon schon im Glaubensbekenntnis steht. Auf den Vergleich können 
wir gespannt sein! 
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Das Vater-Unser-Gebet als Kraftquelle

An diesem Abend geben wir den Worten Zeit, ihren ursprünglichen Klang und ihre 
Fülle zu entfalten: Wir bringen sie in Zusammenhang mit der Zeit, aus der sie kommen, 
aber auch mit dem Alltag, in den sie heute hineingesprochen sind. 

Die Schöpfung geht weiter – unsere Erwählung seit Urbeginn

Die Propheten ahnen es, Maria kam, Jesus wurde geboren: die Hände Gottes wurden 
wirkliche menschliche Hände. Diesen gewaltigen Wurf Gottes wollen wir auf uns wirken 
lassen, ausgehend vom Bild „Schöpfung“ von Sieger Köder, und darüber hinaus! 

Glaube entlastet, befreit...

Unser Treffen wird eine frohe Note haben; christlicher Glaube ist wirklich befreiend: 
Weder Welt noch Kirche noch uns selbst müssen wir retten! Glaube entlastet!

„Ich strecke meine Hände aus nach dir.“

In Kurzvorträgen und mit praktischen Einübungen werden wir zur Erfahrung kommen, 
dass Gebete an Kraft gewinnen, wenn der Körper auch mittun darf. 

Jesus, guter Hirt

Eine abwechslungsreiche Besinnung auf Jesus, die Mitte unseres Glaubens. Er soll ja  
immer mehr Mittelpunkt unseres Denkens, Fühlens und Handelns werden. 

Marias schwarzer Mantel

Ich erzähle gerne einen österlichen Prozessions-Brauch aus dem Bergdorf Ludo in Süd-
amerika, wo ich sechs Jahre lang lebte. Dieser fröhliche Osterbrauch wird uns Anregun-
gen und Anstöße geben, über unseren Glauben an Jesu Auferstehung nachzudenken. 

Wenn das Jesuskind in die Messe geht...

Weihnachten in neuem Glanz
Weihnachten mit den Indios im Hochland der Anden ist ganz anders als bei uns. Aber 
das Fremde kann uns helfen, selber besser zu verstehen, was tatsächlich passiert ist.
In diesen kalten und armen Kapellen, randvoll mit gezeichneten Leuten in schmutzigen 
Schuhen, wo man zusammengespart hat, um den Kindern nach der Messe einen war-
men Kakao und eine Handvoll Kekse schenken zu können – da fiel es mir leicht, an die 
Menschwerdung Gottes zu glauben. Nur in der Futterkrippe ist Gott für alle erreichbar...
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P. Christoph Müller OSB

HNr. 16 
6723 Blons
T 05553 8102670
E christoph@bluewin.ch

P. Christoph Müller OSB war viele Jahre 
Novizenmeister des Klosters Einsiedeln 
und ist heute Seelsorger in Blons. 

Die benediktinische Achtsamkeit
Dem heiligen Benedikt ging es nicht um Abkehr von der Welt, sondern um einen acht-
samen Umgang mit den Menschen und Dingen. Von daher ist seine Spiritualität zeitlos 
und auch heute hoch aktuell. 

Führung durch die Propstei St. Gerold
Die Propstei St. Gerold ist ein kulturelles Juwel im Großen Walsertal. Zu entdecken  
gibt es neben den historischen Gebäuden auch Kostbarkeiten der modernen Kunst und 
Architektur. 

„Ora et labora“
Ora et labora – bete und arbeite – gibt in einer kurzen Formel die benediktinische  
Glaubens- und Lebensweise wieder. In die heutige Zeit übersetzt, kann sie unserem  
Alltag entscheidende Impulse geben.

 

Univ. Prof. Dr. Wolfgang Palaver

Karl-Rahner-Platz 1 
6020 Innsbruck
T 0512 5078585
E wolfgang.palaver@
uibk.ac.at

Univ. Prof. Dr. Wolfgang Palaver leitet das 
Institut für systematische Theologie der 
Universität Innsbruck und ist Professor für 
christliche Gesellschaftslehre. Einer seiner 
Forschungsschwerpunkte ist das Verhält-
nis von Religion und Gewalt.

„Gewalt und Gewaltlosigkeit im Christentum“

Apokalyptik und Weltbürgerkrieg: Religionspolitologische Überlegungen zum  
Verhältnis Christentum und Globalisierung
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Meinrad Pichler

Riedergasse 8 	
6900 Bregenz
T 05574 47603
E meinrad.pichler@
gmail.com

Historiker

Wie war das möglich? Zur Vorgeschichte des Nationalsozialismus

Der 12. März 1938 bedeutete mit dem Ende des Staates Österreich und dem "Anschluss" 
an das nationalsozialistische Deutsche Reich einen tiefen historischen und staatsrecht-
lichen Einschnitt. Die ideologischen Voraussetzungen und mentalitätsmäßigen Zurüs-
tungen waren aber in den Jahrzehnten zuvor längst geschaffen worden. Hitler kam nicht 
aus dem Nichts, er gründete auf einem politischen Schwemmland, zu dessen Festigung 
unterschieldliche Institutionen und Personen und die traditionellen politischen Lager 
heftig beigetragen hatten. Einige dieser wesentlichen Beiträge sollen an diesem Abend 
untersucht und beschrieben werden.

In die Mitte gehen – aus der Mitte leben. Kurs zur Kontemplation

Dauer: 6 Kursabende á 1,5 Stunden
Inhalt:	 Diese Abende geben uns die Möglichkeit:
- Uns selber Zeit zu schenken
- Unsere eigene Mitte zu finden
- Uns in unserem Leib wahrzunehmen
- Die Meditation als Kraftquelle zu entdecken
- Auf unsere innere Stimme zu hören
- Kraft für unseren Alltag zu schöpfen

Christine Pfister

Schweizerstraße 38 
6830 Rankweil-Brederis
T 05522 70675
E chris.pfister@aon.at

Christine Pfister ist Religionspädagogin 
und Jugendleiterin mit Ausbildung in me-
ditativem Tanz und 14-jähriger Erfahrung 
in Zen Meditation und Kontemplation. 
Sie absolvierte zudem ein Bildungsjahr in 
verschiedenen Meditationszentren.
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Dr. Hans Rapp

Bahnhofstr. 13 
6800 Feldkirch
T 05522 3485145
E hans.rapp@
kath-kirche-vorarlberg.at

Hans Rapp hat in Luzern, Jerusalem und 
Wien Katholische Theologie und Judaistik  
studiert und ist Leiter des Kath. Bildungs-
werkes Vorarlberg und Vater von drei 
Buben.

Biblische Bücher unter der Lupe

Die Bücher der Bibel sind spirituelle und literarische Kunstwerke. An einem bis vier 
Abenden gibt das Angebot eine vertiefende Einführung in ein biblisches Buch und legt 
einzelne wichtige Texte näher aus. Folgende Bücher stehen zur Auswahl:
- Das Buch Genesis
- Das Daniel-Buch
- Das Hohe Lied

Biblische Stolpersteine – schwierige Texte in der Bibel

Die Bibel enthält viele Texte, die in der heutigen Zeit Anstoß erregen und nicht mehr 
ohne weiteres verständlich sind. Das Angebot gibt Impulse, wie mit diesen Texten  
umgegangen werden kann.

Wozu Gott? Religion zwischen Fundamentalismus und Fortschritt

Spiritualität liegt im Trend. Atheismus auch. Religiöse Gewalt beherrscht unsere Medien. 
Der Hessische Rundfunk hat ein Funkkolleg in 24 spannenden Folgen zu diesen Themen 
gestaltet (www.funkkolleg-religion.de). Der Abend will Lust machen, sich weiter mit 
diesen Materialien auseinanderzusetzen. 

Heilige Schrift, Heiliges Land und der Nahostkonflikt
In der jüdischen Bibel gibt Gott das Land dem Volk Israel zu Eigen. Der Vortrag geht der 
Frage nach, wie die biblischen Erzählungen über die Landnahme zu verstehen sind und 
welche Bedeutung das Heilige Land in der jüdischen Tradition hat.

Das Judentum – eine Einführung

Der Abend gibt eine erste Einführung in die Lebens- und Glaubenswelt des Judentums.
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Helmut Schlatter

Kirchgasse 6 
6710 Nenzing
M 0664 73574514
E helmut.schlatter@gmx.
at

Helmut Schlatter ist Lehrer. Er war lang-
jähriger Leiter der Abteilung für Bildung 
und Vermittlung im Jüdischen Museum in 
Hohenems.

Vom Judenhass zum Antisemitismus –  

Alte Stereotypen und moderne Verschwörungstheorien

Der Vortrag von Helmut Schlatter gibt einen kurzen Rückblick in die Geschichte des  
religiös motivierten Judenhasses und dessen Ausformungen. Anhand einzelner  
biographischer Schicksale jüdischer Bewohner aus Vorarlberg werden dann die Aus- 
wirkungen und Folgen des rassistischen Antisemitismus der NS-Zeit aufgezeigt. 

Dr. Eva-Maria Schmolly-Melk

Bahnhofstr. 13
6800 Feldkirch
M 0664 1668941
E eva-maria. 
schmolly-melk 
@kath-kirche-vorarlberg.at 

Eva-Maria Schmolly-Melk hat 
Theologie und Germanistik in Innsbruck 
und London studiert und ist Psycho- 
analytikerin. Sie arbeitet seit zwölf Jahren 
im Sekten- und Weltanschauungsreferat 
der Diözese.

Freikirchen in Vorarlberg
Freikirchen stehen für das Bemühen um einen lebendigen Glauben, der in einer  
persönlichen Beziehung zu Jesus Christus gründet. Auch in Vorarlberg gibt es ein buntes 
Spektrum an evangelikalen, pfingstlerischen und freien-christlichen Gruppen und Ge-
meinden. Ziel dieser Veranstaltung ist es, die Freikirchen mit ihren Glaubensinhalten und 
ihren Anliegen darzustellen und aus katholisch-theologischer Sicht kritisch anzufragen.

Feng Shui, Reiki & Co
Astrologie, Aura-Fotografie, Wahrsagen, Edelstein-Beratung – Esoterik hat viele  
Gesichter. Überall im Land werden esoterische Seminare angeboten. Regelmäßig gibt es 
Esoterikmessen. Esoterische Literatur überschwemmt den Büchermarkt. Für die einen 
ist Esoterik spirituelle Quelle und Lebenshilfe, andere sehen in ihr Geldmacherei und 
eine Gefahr für den christlichen Glauben. Bei dieser Veranstaltung soll eine lernbereite 
und kritische Auseinandersetzung mit dem Phänomen „Esoterik“ aus christlicher Sicht 
stattfinden.
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Univ. Prof. Dr. Roman Siebenrock

Karl-Rahner-Platz 1 
6020 Innsbruck
T 0512 5072542
E roman.siebenrock@
uibk.ac.at

Prof. Dr. Roman Siebenrock ist Professor 
für Dogmatik am Institut für systemati-
sche Theologie der Universität Innsbruck.

Papst Johannes XXIII. und das Konzil 

Karl Rahner: Der Christ von morgen wird ein Mystiker sein

Christliche Theologie des Martyriums

Cons. Mag. Elmar Simma

Wichnergasse 22
6800 Feldkirch
T priv. 05522 45733 
T 05522 2001031
M 0664 5363829
E elmar.simma@caritas.at

Mag. Elmar Simma ist Buchautor und 
Caritas-Seelsorger. Er war Seelsorger in  
verschiedenen Pfarren in Vorarlberg.

Christ sein in Kirche und Welt von heute

Christ sein ist nicht einfacher geworden – im Gegenteil! Trotzdem dürfen wir den  
Glauben nicht vom Leben abkoppeln, wenn wir den Auftrag Jesu verwirklichen wollen.

Die Leidfrage aus der Sicht der Bibel

„Warum lässt Gott das zu?“ - „Warum straft mich Gott?“ - „Warum stirbt ein junger 
Vater, eine junge Mutter von der Familie weg?“ Bei allem Unerklärlichen gibt die Bibel 
doch Antworten, die trösten und helfen.

Eine Kirche, die nicht dient, dient zu nichts (Jaques Gaillot)

Das Thema „Dienen“ leuchtet in der Heiligen Schrift, wie auch in der kirchlichen  
Tradition immer wieder auf. Auf diesem Hintergrund gilt es, genau hinzuschauen, wie  
es in der Kirche mit dem Dienen wirklich steht: in Ämtern und Strukturen wie auch  
im gelebten Glauben.

Gewaltlos

Die Prinzipien des gewaltfreien Handelns müssen schon in der Erziehung, in der Fami-
lie, im zwischenmenschlichen Bereich angewandt werden und gelten besonders für den 
politischen Einsatz für „Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung“.
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Gott im Leben des Kindes

Eltern, die sich oft selbst in Glaubensunsicherheit befinden und kaum religiöse Tradi-
tionen mitbekommen haben, sollen Anleitungen für die religiöse Erziehung der Kinder 
von Geburt an bis zur Pubertät erhalten.

Lohnt es sich für den Himmel zu leben?

Wofür lohnt es sich überhaupt zu leben? Ist die Vertröstung auf den Himmel nicht  
eine Flucht aus den Problemen unseres Lebens? Oder muss man sich den Himmel erst 
„verdienen“? Was haben der „Himmel“ und die „Hölle“ auf Erden mit dem Leben  
„danach“ zu tun?

Schulrat Adolf Sögner

Achstrasse 43
6922 Wolfurt
M 0664 2326863
E adolf.soegner@aon.at

Adolf Sögner war Berufsschullehrer und 
Religionslehrer. Er ist Ehrenobmann des 
Vorarlberger Familienverbandes Wolfurt, 
48 Jahre verheiratet und Vater/Großvater 
von 3 Kindern und 3 Enkelkindern. Der 
Referent spricht über Erfahrungen mit 
Kindern und Jugendlichen. 

Gott in der Familie

Der Vortrag beleuchtet mit Impulsen verschiedene Aspekte des Glaubens in der Familie. 
Wie kann das Evangelium in der Familie gelebt werden. Nicht nur davon reden, son-
dern auch tun! Eine der vielen Aufgaben der Eltern ist es, ihre Kinder auch zu einem 
religiösen Leben zu begleiten und es ist schön, wenn Kinder auch dann, wenn sie schon 
erwachsen sind, noch beten und in die Kirche gehen.
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Cons. DDr. Herbert Spieler

Schlossgasse 2 
6820 Frastanz
T gesch. 05522 51769
E herbert.spieler@
pfarrefrastanz.at

DDr. Herbert Spieler ist Pfarrer von  
Frastanz und Dekan des Dekanats  
Feldkirch.  
Seit vielen Jahren ist er als Referent in  
der Erwachsenenbildung tätig. Er leitet 
seit vielen Jahren die Pastoralkommission 
unsere Diözese

Himmel, Hölle, Fegefeuer

Der Vortrag will zentrale Inhalte unseres Glaubens erarbeiten und vor allem auch der 
Frage nachgehen, was der Glaube an das Leben nach dem Tod für unser konkretes Leben 
bedeutet. 

Wie begleite ich Kranke und Sterbende?

An diesem Abend möchten wir über Krankheit und menschliche Sterbehilfe sprechen. 
Was aber soll man tun? Wie verhält man sich richtig?
Zu diesem wichtigen Thema laden wir Sie herzlich ein. 

Die Kunst des Loslassens

Kommtar: „Loslassen“ ist eine Kunst, die in vielen Bereichen schwer zu verwirklichen 
ist, die jedoch notwendiger wäre denn je. Können wir z.B.: einen Menschen loslassen? 
Können wir eine Ungerechtigkeit, die wir erlebet haben und immer mit uns tragen, „los-
lassen“?

Was haben wir für einen Gott?

Kommtar: Es ist zentral und notwendig, über Gott und über die eigene Gottesvorstellung 
nachzudenken.

   
Annemarie Spirk

Bäumlegasse 47 
6853 Dornbirn
T 05572 34105

Annemarie Spirk ist Theologin, 
Germanistin und Religionspädagogin.

Die Frage nach Gott in der Literatur des 20. Jahrhunderts
Bedeutende Schriftsteller und Schriftstellerinnen des 20. und des beginnenden 21. Jahr-
hunderts haben mit der Frage nach Gott gerungen. Dabei können sie uns helfen,  
die verschlissenen Bilder der Tradition und die verbrauchte religiöse Sprache zu hinter-
fragen und zu neuen überraschenden und befreienden Einsichten zu kommen.
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Elmar Sturn

Torkelweg 2
632 Röthis
T 05522 43533
E elmar.sturn@vol.at

geprüfter Wander- und Fremdenführer

Auf den Spuren der Glaubensboten Kolumban und Gallus von Bregenz nach              

 St. Gallen

Auf den Spuren des Heiligen Eusebius von Rankweil - Brederis nach Viktorsberg

Mehrtägige Pilgerreisen mit Bus

Kirchen, Klöster, Wallfahrtskirchen und die Schwarzengrafen in der Eisenwurz Oberös-
terreich - Niederösterreich und Steiermark, sowie Fastentücher in Kärnten

Rikard Toplek

Kirchstraße 4
6974 Gaißau
T 05578 71400
M 0664 10865001
E rikard.toplek@gmx.at 

Glaubenssache - „7 christliche Updates“

Kursreihe zu 7 Kernthemen des Christentums. Jedes Kernthema wird anhand eines 
Bibeltextes erschlossen und zielt auf die existentielle Bedeutung für den Lebens-  
und Glaubensalltag. Die Kursreihe wurde vom Schweizerischen Bibelwerk und den  
theologiekursen.ch in Zürich entwickelt.
Dauer: 7 Abende à 2 Stunden, auch in Modulen durchführbar
Gruppengröße: 10 – 15 TN
Kosten: Für die TN ca. € 5,- pro Abend

Der Mensch im Rausch der Beschleunigung 

oder Entschleunigung - Die Kunst der Langsamkeit

Beschleunigung, Hektik und Stress tragen nicht selten zur Überforderung des Menschen 
bei. In Zeiten der Hochgeschwindigkeit brauchen wir die Kunst des Verlang-samens 
nötiger denn je. Kreativität und Entscheidungen lassen sich nicht endlos beschleunigen. 
Sinnvoll mit dieser Beschleunigung umzugehen, den richtigen Rhythmus, das persönli-
che Tempo zu finden und dabei immer wieder zur eigenen Lebensmitte zu finden - dazu 
lädt dieser Vortrag ein
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Durch die Bibel zum Selbstwert oder Selbstwert entwickeln durch biblische  

Erzählungen

Ein geringes Selbstwertgefühl verstellt vielen Menschen den Weg zu einem erfüllten 
Leben. Je mehr jemand seine wahre Identität verleugnet, desto kraftloser und freudloser 
fühlt er sich. Unterdrückte Wut und Aggressionen wenden sich gegen ihn selbst, anstatt 
ihm als Lebenswerkzeug zu dienen. Ein wirklich gutes Selbstwertgefühl beinhaltet die 
Annahme und Aussöhnung mit eigenen Schwächen und Schattenseiten. Wer seine Un-
sicherheit annimmt, spürt wie er aus seinem Inneren heraus getragen wird und beginnt 
sein Leben aktiv zu gestalten.

Dem Sinn ein Leben geben

Ohne dass es einem bewusst ist, diktieren heute Medien, die Werbugn oder die gesell-
schaftlichen Zwänge viele Bereiche des Leben. Die Industrie macht die Konsumenten 
glauben, dass sie mit bestimmten Produkten glücklicher seien. Es findet eine Identifika-
tion mit den Besitztümern statt. Doch was ist wirklilch notwendig? Der Vortrag verführt 
zur Leichtigkeit. So vieles, was wir besitzen oder zu brauchen glauben, ist Ballast. Befrei-
en wir uns davon! Und wenn wir schon beim Aufräumen sind: Welche Vorurteile, Ängs-
te, Sorgen, die uns ans Herz gewachsen sind, haben eigentlich schon lange ausgedient? 
Geben wir doch dem Sinn wieder ein Leben.

Iris Unterrainer

Bahnhofstraße 16 
6830 Rankweil
M 0650 6418358
E ivritmitiris@austria.com 

Koscher Kochen und Essen – Ein Kochkurs für jüdische Spezialitäten aus aller Welt

Gemeinsam mit Iris Unterreiner werden wir mit Hilfe eines 4-Gänge Menüs einen 
Streifzug durch die internationale jüdische Küche machen. Neben kulinarischen Genüs-
sen lernen wir die Ideen und Hintergründe des koscheren Kochens kennen.
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Dr. Andreas Vonach

Austraße 24 d 
6122 Fritzens
T 05224 93643
E andreas.vonach@
uibk.ac.at

Dr. Andreas Vonach hat in Innsbruck und 
Jerusalem Katholische Theologie studiert 
und ist Professor für Altes Testament an 
der Universität Innsbruck.

Die heiligen Schriften des Judentums - Der Tanach als ganzer und die Sonderstellung 
der Tora darin
Oft wird recht unbedarft davon gesprochen, dass die jüdische Bibel und das christliche 
Alte Testament dasselbe seien. Dies stimmt zum Teil, bei genauerem Hinsehen aber nicht 
ganz. 

Jüdische Bibeltheologien - Die bleibende Spannung zwischen Erwählungs- und 
Schöpfungstheologie
Der Glaube an die besondere Erwählung eines konkreten Volkes und das Konzept des 
Schöpfergottes des gesamten Kosmos stehen in einer gewissen Spannung. Die Spannung 
als solche sowie Wege zu ihrer Bewältigung im Alltag werden in diesem Vortrag zur  
Sprache gebracht.

Christentum und Judentum –  

Wurzeln und Weiterentwicklung des christlichen Antijudaismus

Von der Entstehung und weiteren Entwicklung des Antijudaismus, aber auch der grund-
sätzlichen Historie des christlich-jüdischen Verhältnisses von Anfang an handelt dieser 
Vortrag.

Katholische Kirche und Judentum –  
Römisch-katholische Stellungnahmen seit dem 2. Vatikanischen Konzil
Über diese Neubesinnung in „Nostra Aetate“ und die offiziellen Dokumente zu  
diesem Thema seit dem 2. Vatikanum bzw. die veränderte Situation im Vergleich zu  
vor 60 Jahren spricht der Referent in diesem Vortrag.
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Univ. Prof. P. Dr. Franz Weber MCCJ

Karl-Rahner-Platz 1/II 
6020 Innsbruck
T 0512 5078650
E franz.weber@uibk.ac.at

Univ. Prof. Dr. Franz Weber ist Professor 
für Pastoraltheologie in Innsbruck.  
Er war mehrere Jahre als Seelsorger und 
Missionar in Brasilien im Einsatz.

„Ihr sollt meine Zeugen sein bis ans Ende der Welt...“
Die Weltmission der Kirche in neuer Gestalt

„Damit die Kirche am Leben bleibt“

Gemeindeentwicklung in der Weltkirche

„Typisch katholisch“

Ein Blick in die multikulturelle Weltkirche von heute

Mag. Dr. Viktor Wratzfeld

Pfr. Moosbruggerstraße 12 
6850 Dornbirn
T 05572 32898

Dr. Viktor Wratzfeld ist Lehrbeauftragter  
für Geschichte an der Universität St. Gallen. 
Er ist seit vielen Jahren in der Erwachse-
nenbildung tätig, Buchautor und Verfasser 
von geschichtlichen Beiträgen. Dr. Wratz-
feld bietet Referate und Diavorträge zu 
einer Reihe weiterer Themen an: Fatima, 
Klöster, Barockbaumeister, Leben der Mön- 
che im Mittelalter, Medizin im Mittelalter, 
Landesgeschichte, die 14 Nothelfer etc.

Heilige und ihre Attribute - Diavortrag und Gespräch

Der Vortrag gibt Aufschluss, welche Attribute den berühmtesten und beliebtesten  
Heiligen eignen und legt die Hintergründe dar, die für das Zustandekommen der  
betreffenden Attribute verantwortlich sind. 

Lourdes, ein berühmter Wallfahrtsort in Europa - Diavortrag
Der Referent versucht die religiöse Bedeutung dieser berühmten Wallfahrtsstätte in  
Geschichte und Gegenwart zu erläutern. 
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—
Medien

Die Medienstelle der Diözese bietet eine große Anzahl von Filmen an, die für die  
Bildungsarbeit vor Ort interessant sein können und die Sie kostenlos für Film- 
vorführungen in den Pfarren ausleihen können. Sie haben die Möglichkeit, ihre eigene 
Auswahl über den Online-Katalog www.medienverleih.at zu treffen. Dort erhalten  
Sie auch weitere Informationen über die vorgeschlagenen Filme. Diese Auswahl hat  
unser Medienpädagoge Mag. Klaus Feurstein für Sie getroffen. Informationen und  
Bestellungen über: 
Medienstelle
Bahnhofstraße 13, 6800 Feldkirch
T +05522 3485 208
E medienstelle@kath-kirche-vorarlberg.at

Bibel

Das erste Evangelium – Matthäus

1964, Regie: Pier Paolo Pasolini, 136 Min.
Leben, Sterben und Auferstehung Jesu Christi in dem berühmten Film von Pasolini  
(der viele Rollen mit Freunden und Bekannten und die Rolle der Maria mit seiner  
Mutter besetzte). Dem Matthäus-Evangelium folgend, entwirft er ein individuell  
getöntes Bild der Heilsgeschichte, in dem besonders der soziale Aspekt der Botschaft  
Jesu herausgearbeitet wird.

Dekalog 1-10

1988; Regie: Krzysztof Kieslowski 
„Dekalog“ ist eine Serie von zehn Kurzfilmen, die alle in einem Warschauer Hochhaus 
spielen, basierend auf den zehn Geboten. Die Filme überzeugen sowohl filmisch als auch 
inhaltlich.

Der Messias

1975; Regie: Roberto Rosselini; 146 Min. 
In werkgetreuer Wiedergabe der Geschichte Jesu nach den vier Evangelien stellt Rossel-
linis Film die Verkündigung vom kommenden Reich Gottes und Jesu Liebesbotschaft 
in den Mittelpunkt, die scharf von den Interessen der weltlichen Herrscher abgegrenzt 
werden.

Genesis – die Schöpfung
1994; Regie: Ermanno Olmi; 92 Min.
Die Erschaffung der Welt, erzählt und interpretiert aus der Sicht des israelitischen  
Monotheismus. Dabei macht der Regisseur mit einfachen, aber bildwirksamen Einfällen 
augenfällig, dass sich der Schöpfungsprozess in jedem Augenblick wiederholt.
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Jesus Christ Superstar

1972; Regie: Norman Jewison; 107 Min.
Die Filmversion der erfolgreichen “Rockoper”: Eine Gruppe junger Leute spielt in den 
Ruinen antiker Bauten in der Negev-Wüste die letzten Tage aus dem Leben Jesu und  
seiner Jünger. Der Akzent liegt auf dem machtpolitischen Spannungsverhältnis, in das 
ein sehr menschlich dargestellter Jesus durch den Massenerfolg seiner Predigten gerät.

Jesus von Montreal

1989; Regie: Denys Arcand; 120 Min. 
Ein junger Schauspieler in Montreal inszeniert seine Neuinterpretation eines Passions-
spiels, löst bei Publikum Kritik und Begeisterung aus, stößt aber auf die Ablehnung der 
Kirche.

Shalom Pharao

1982; Regie: Curt Linda; 80 Min.
Curt Lindas origineller Zeichentrickfilm, der die biblische Geschichte von Josef und 
seinen Brüdern anregend-witzig erzählt, indem er den Rahmenfiguren Pontius Pilatus 
sowie dessen Frau und Sekretär Gelegenheit gibt, immer wieder kommentierend und  
in die Gegenwart verweisend in den Erzählvorgang einzugreifen.

Personen

Bonhoeffer – die letzte Stunde

1999; Regie: Eric Till; 90 Min.
Ein Film über den deutschen Theologen Dietrich Bonhoeffer, der aufgrund seines 
Widerstands gegen die NS-Diktatur und seine Beteiligung am Attentat auf Adolf Hitler 
1944 hingerichtet wurde

Der Fall Jägerstätter

1971; Regie: Axel Corti; 90 Min.
Dokumentarspiel über das Schicksal des österreichischen Bauern und strenggläubigen 
Katholiken Franz Jägerstätter, der sich offen gegen die Herrschaft der Nationalsozialisten 
stellte und den Kriegsdienst in der Wehrmacht verweigerte. Nach der Inhaftierung in 
einem Militärgefängnis nahe Berlin wurde Jägerstätter im August 1943 hingerichtet.
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Der neunte Tag

2004; Regie: Volker Schlöndorff; 97 Min.
Der luxemburgische Abbé Henri Kremer erhält neun Tage Hafturlaub vom KZ, um 
seinen Bischof zur Kollaboration mit den Deutschen zu überzeugen. Flieht er, sollen 
seine Mithäftlinge getötet werden. Jeden Tag muss er sich beim gebildeten Gestapo-Chef 
Gebhardt melden. Zwischen den beiden Männern entwickelt sich ein Rede- und Gedan-
kenduell.

Die Jüdin – Edith Stein

1995; Regie: Marta Meszaros; 97 Min.
Der Film erzählt die Geschichte der Karmelitin und Jüdin Edith Stein von der Kon- 
version zum Katholizismus im Jahre 1922 an. Die Handlung des Spielfilms beruht auf  
den Fakten, er verdichtet sie aber dramaturgisch, setzt sie in deutende Beziehung und 
erschließt sie mit Hilfe von Bildsymbolen und Verweisungszusammenhängen.

Die weiße Rose

1982; Regie: Michael Verhoeven; 123 Min.
Der Regisseur dokumentiert im Film die Motive, Auffassungen und Haltungen der jun-
gen Studierenden und rechtfertigt den Widerstand bis hin zum Aufruf zur Gewalt in der 
damaligen Situation. Der Film stellt nach wie vor die Frage nach der Berechtigung von 
Ungehorsam und Widerstand. 

Gandhi

1982; Regie: Richard Attenborough; 188 Min.
Dreistündiger Spielfilm über das Leben und Wirken des großen indischen Politikers, der 
als Verkörperung von Menschlichkeit und Gewaltlosigkeit wesentlich zur Unabhängig-
keit seines Landes Indien von der britischen Kolonialherrschaft beitrug.

Luther

2003; Regie: Eric Till; 121 Min.
Historiengemälde um den Kirchenreformer Martin Luther, das den Lebensweg einer der 
wichtigsten Persönlichkeiten der Weltgeschichte nachzeichnet: seinen Weg vom an sich 
und Gott zweifelnden Mönch über seine die Reformation auslösenden 95 Thesen gegen 
den Ablasshandel des Papstes bis zur Heirat mit Katharina von Bora.

Mutter Teresa – im Namen der Armen

1997; Regie: Kevin Connor; 93 Min.
Romero: „Ein Film, der durch die Abwesenheit kommerzieller Spekulationen beein-
druckt und dem es gelingt, durch eine malerische Filmsprache voller Respekt und Wür-
de vom Leben der Ordensfrau zu berichten. Seine große Eindringlichkeit verdankt der 
Film Geraldine Chaplin, die ihrer Teresa ein ausdrucksstarkes Gesicht verleiht und den 
Film zum Ereignis macht.“ (Lexikon des Internationalen Film)
2002; Regie: Aki Kaurismäki; 97 Min.
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Anderes

Breaking the Waves

1996; Regie: Lars von Trier; 158 Min.
Der Film reflektiert  die Idee des Glaubens an das Gute, das in einer streng reglemen-
tierten Welt keinen Platz hat und auf Misstrauen und Ablehnung stößt. (fd)
Thema: Opfer, Sexualität

Delphinsommer

2004; Regie: Jobst Oetzmann; 85 Min. -
Ein eindrücklicher Spielfilm, der die Zwänge und das menschenverachtende System  
von Sekten anhand der fiktiven Gemeinschaft „Kirche des Herrn“ aufzeigt. Überzeugend 
gespielt und gekonnt inszeniert.
Thema: Sekten

Der Mann ohne Vergangenheit

2002; Regie: Aki Kaurismäki; 97 Min.
Ein Namenloser, überfallen und ausgeraubt nach einer Zugfahrt und von den Ärzten für 
tot erklärt, springt vom Bett auf und findet sich erinnerungslos in einem zweiten Leben 
wieder. „Der Mann ohne Vergangenheit“ strandet am untersten Rand der Gesellschaft, 
besitzt nichts und ist trotzdem reich: denn er zeigt sich fähig zum Glücklichsein, zum 
Glück ohne Konsum.
Thema: Nächstenliebe

Der Traum 

2005; Regie: Niels Arden Oplev; 105 Min.
Im Sommer 1969 leiden der 13-jährige Frits und seine Mitschüler unter der Tyrannei 
des prügelnden Direktors Lindum-Svendsen.  
Als sein Vater Peder mit Depressionen eingeliefert wird, legt sich seine Mutter Stine 
einen Fernseher zu. Dadurch erfährt Frits alles über den kürzlich ermordeten Martin 
Luther King. Fortan hat auch er einen Traum. Er träumt von einem Schulalltag ohne 
Gewalt und ohne Angst.
Thema: Gewaltlosigkeit; Martin Luther King

Gottes Volk auf dem Weg 

1986; Regie: Conrado Berning; 80 Min. (VHS)
Hauptdarsteller ist das brasilianische Volk und seine Kirche auf dem Weg zu einer neuen 
gerechteren Gesellschaftsordnung. Leonardo Boff, Begründer und Verfechter der vom 
Vatikan bekämpften Theorie, dass lebendige Kirche nur von der Realität ausgehen kann, 
schrieb die Texte und theologischen Reflexionen.
Thema: Theologie der Befreiung
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Krabat 

2008; Regie: Marco Kreuzpaintner; 120 Min. 
Im Dreißigjährigen Krieg folgt der 14-jährige Bettlerjunge Krabat der Stimme aus  
seinem Traum und fängt in einer geheimnisvollen Mühle im Koselbruch beim Meister 
als Lehrling an. Rasch merkt er, dass er und die anderen elf Gefährten nicht nur das 
Müllerhandwerk lernen, sondern auch in der schwarzen Magie ausgebildet werden. Sein 
Freund Tonda will ihn vor einem finsteren Schicksal warnen
Thema: Sekten

Mission 

1986; Regie: Roland Joffé; 120 Min.
Vater Gabriel, der um 1750 die Indianer zum Christentum zu bekehren sucht, begegnet 
dem Sklavenhändler Mendoza. Der tritt, nach einem Mord an seinem Bruder bekehrt, 
der Jesuitenmission bei. Die Jesuiten wollen unter den Indianervölkern einen „Gottes-
staat“ nach ihren Plänen aufbauen. Dabei geraten sie in Konflikt mit macht- und  
geldgierigen Lokalpolitikern der spanischen und portugiesischen Kolonialmächte.
Thema: Mission, Theologie der Befreiung

Opfer

1985; Regie: Andrej Tarkowskij; 142 Min.
Wort- und bildgewaltige poetische Parabel, die dem Materialismus der Welt in der  
Forderung nach Opferbereitschaft eine von spiritueller Sinnsuche erfüllte Gegen-Welt 
des Glaubens kontrastiert. In Bildern von überwältigender Schönheit und rätselhafter 
Symbolik gelingt durch die inszenatorische Kraft eine Verbindung von filmischer  
Philosophie und Religiosität.
Thema: Opfer

Saint Jaques – Pilgern auf französisch 

2005; Regie: Coline Serreau; 104 Min.
Drei Geschwister unternehmen gemeinsam eine Pilgerreise nach Santiago de Composte-
la, weil sie nur so das Erbe ihrer Mutter antreten können. Am Grab des Apostels Jakobus 
stellt sich so etwas wie Familiengemeinschaft ein. 
Thema: Pilgern

Spiel der Götter

1999; Regie: Khyentse Norbu; 90 Min.
In einem buddhistischen Kloster am Fuße des Himalaja hat es mit der Ruhe ein Ende. 
Die religiösen Zeremonien werden merklich durch ein großes weltliches Ereignis ge-
stört: die Fußball-Weltmeisterschaft. Der junge Orgyen und seine Freunde schleichen 
sich nachts aus dem Kloster, um die Liveübertragungen im Fernsehen zu sehen. 
Thema: Buddhismus
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Terminator 2

1991; Regie: James Cameron; 132 Min.
Der Terminator, ein Maschinenwesen der Zukunft, eilt einem Zehnjährigen zu Hilfe, der 
von einem weiterentwickelten Terminator-Modell umgebracht werden soll, weil er der-
einst zum Anführer des Widerstandes der Menschen gegen die Maschinen ausersehen ist.
Thema: Erlösung.
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